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NachgedachtNachgedacht

Ihr sagt: “Ich darf alles!”
- Aber das heißt doch nicht, dass auch alles gut für euch ist.

Ihr sagt: “Ich darf alles!”
- Aber das bedeutet doch nicht, dass euch irgendetwas beherrschen soll.

1. Korinther 6, 12 (Basis Bibel)

Liebe Leserin, lieber Leser,

bestimmt kennt Ihr den Ausspruch: “Das macht man doch nicht!” Das
Dumme daran ist, dass, was man eigentlich nicht machen soll, bereitet in
der Regel den meisten Spaß. Kann wahre Freiheit denn überhaupt im
Verzicht liegen? Das kann doch bei den vielen verlockenden Angeboten
unserer Überflussgesellschaft nicht sein, oder? Sollten letztlich doch
versteckte Verbote dahinter stehen? Bestätigt sich die Einstellung vieler
Zeitgenossen letztlich doch, dass Gott ein “Spielverderber” ist?

Fragen wir zunächst einmal nach dem
historischen Hintergrund der Aussagen.
Paulus hat in seinem Brief aus dem Jahr
51 nach Christi Geburt an die christliche
Gemeinde in der Hafen- und Weltstadt
Korinth Stellung zu diesem Thema
beziehen müssen. Es spielte dort
offenbar eine strittige Rolle. Gewisse
Gemeindekreise waren wohl mit
Nachdruck für die grenzenlose Freiheit
eingetreten, die kaum mehr Tabus zuließ.
Das umfasste vor allem auch die
sexuelle Freiheit, die mit der Lust auf
gutes Essen u. Trinken gleichgesetzt
wurde. Warum, so fragten sie sich, können wir nicht die gleiche Freiheit
ausleben, wie z. B. unsere griechischen Nachbarn? Hatten Sie damit nicht
etwas Positives gelernt, was sie von der Gesetzlichkeit des Paulus abhob?

Wir sind doch durch Jesus Christus von allem befreit, was uns früher
beschwerte: “Ich darf alles!” Paulus nimmt das Zitat auf und führt es fort:
“Ja, ich darf alles, aber nicht alles ist gut für mich.” Ja, ich darf alles, aber
nichts soll mich beherrschen.” In der Christusnachfolge darf ich alles,
sofern es mir und meinem Nächsten zum Guten dient. Freiheit die nicht
förderlich ist, sondern schädigt, ist letztlich Gefangenschaft und der wollten
wir doch entkommen.
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Nachgedacht

Aber was macht man denn nun und was eben nicht? Der o. g. Bibelvers ist
ein Lebensmotto, das sich wirklich zu leben lohnt. Es besteht nämlich aus
zwei Sichtweisen. Die eine Sichtweise besteht in der Tat aus dem “Ich darf
alles!” Das ist die Sichtweise Gottes. Sie ist gut und befreit so sehr. Das
Herz wird weit und die Seele froh, angesichts der großen Güte Gottes.
Keine Verbitterung mehr, kein Neid, keine üble Nachrede. Es gilt einfach
nur: “Ich darf alles und mein Nächster auch. Schon ein “Stück Himmel auf
Erden”!

Der zweite Blickwinkel liegt in der Selbstbeschränkung um der Liebe Christi
willen. Das Kriterium, das Paulus nennt, ist Jesus Christus selbst. Seine
Sichtweise sollten wir einnehmen. Blickt eure Mitmenschen aus seiner
Sicht an. Er hat alle Menschen angenommen, wie sie sind und damit
konnten sie ihre oft ungerechten Einstellungen aus Einsicht ändern.

Ich möchte uns ermutigen, die Sichtweise Jesu einzuüben. Durch Christus
bin ich in Freiheit, aber auch in die Verantwortung meines Handelns
gestellt. Wenn wir das als Christen immer wieder leben, können wir ein
“Stückchen Himmel auf Erden” erleben.

Ihr / Euer Rolf Püschel
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Lobpreis-Gottesdienst am 11.02.24
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Das Lob Gottes steht am Anfang unseres
Glaubens. Der Glaube hat Musik, hat Klang
und Farbe. Er ist weit davon entfernt, nur
Gedanke zu sein. Er wird im Herzen geboren,
nicht im Kopf. Und wenn das Herz davon
ergriffen ist, dann öffnet sich der Mund, und wir
singen.
Oft denken wir: Der Glaube ist eine Fülle von
Lehrsätzen. Da muss man viel nachdenken,
Gott zu erklären versuchen. Sicher hat die
Lehre Bedeutung in unserem Glauben. Aber
am Anfang unseres Glaubens stehen nicht
Lehrsätze, sondern Psalmen, Gesang. Das
alles ist nicht etwa nur Ausschmückung der
Liturgie, das ist die Sache selbst. Unser
Glaube hat Klang und Farbe, nicht nur Papier
und Druckerschwärze.
»Das Wort Christi wohne mit seinem ganzen Reichtum bei euch ... Singt Gott
in euremHerzen Psalmen, Hymnen und Lieder, wie sie der Geist eingibt, denn
ihr seid in Gottes Gnade« (Kol 3,16). Lobpreis Gottes! Können wir das heute
noch? Spielt das in unserem Leben eine Rolle? Wenn wir nach Gott fragen,
dann in der Regel so: »Herrgott, warum muss mir das passieren?« »Wie habe
ich das verdient?« Glaube an Gott: Was habe ich davon? Was springt dabei
heraus? Gottesdienst: Was bringt er mir? Komme ich auf meine Kosten? - Bei
alledem ist von Lobpreis keine Spur mehr zu finden. Da regiert der Zweck. Da
geht's nicht eigentlich um Gott, sondern um unseren eigenen Nutzen.
Lobpreis Gottes, der kann nur gelingen, wenn wir nicht mehr nach Zweck und
Nutzen fragen, wenn wir nicht bei uns selbst stehenbleiben, sondern von uns
selbst absehen und auf Gott hinschauen, wenn wir über uns selbst
hinausgehen, wenn wir - wie in der Liebe - zu Gott hingerissen sind.
Im Gloria singen wir: »Wir rühmen dich und danken dir, denn groß ist deine
Herrlichkeit.« Wir sagen Gott nicht Dank, weil wir etwas davon haben. Wir
sagen Gott Dank ohne Hintergedanken, ohne ihn funktional für uns zu
vereinnahmen. Wir sagen Gott Dank, weil er so ist, wie er ist. Liebe kommt erst
dort an ihr Ziel, wo ich den anderen nicht mehr wegen etwas, sondern um
seiner selbst willen liebe; wo ich mich einfach darüber freue, dass er ist, dass
es ihn gibt.

Text: © Franz Kamphaus, Mach’s wie Gott, werde Mensch,
Verlag Herder, Freiburg im Breisgau 2013, Seite 26 - 27

Lobpreis Gottes
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Seniorentreff am 12.03.24

„Gefahren am Telefon, Handy & Computer“ mit
Kriminalhauptkommissarin Petra Zindler.
Weitere Infos zum Thema Prävention gibt es hier:

https://maerkischer-kreis.polizei.nrw/senioren
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Um 19:00 Uhr kamen
die Mitarbeiter von der
Diakonie Bethanien mit
7 Personen und aus un-
serer Gemeinde mit 9
Personen im kleinen
Saal bei leckeren
Snacks und Getränken
zusammen. Wir hatten
einen regen Austausch.

So gegen 19:45 Uhr kamen dann noch
drei Mitarbeiterinnen der Diakonie, und da
wir die eine oder den anderen schon von
der Auszeit in unseremHaus oder aus der
FeG Hemer kannten, war es eher ein
vertrautes Treffen.

Vielen Dank an die
lieben Geschwister, die
uns mit den leckeren
Snacks so verwöhnt
haben ♥.

Vielleicht gibt es ja im nächsten Jahr wieder ein Treffen????

Ihre / Eure Heike Meyer

Treffen mit der Diakonie am 15.03.24
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Rückblick Gebetsfrühstück am 16.03.24

Zu einem Frühstück und anschließendem Gebet trafen sich 15 Personen
am Samstagmorgen im Gemeindehaus. Unter dem Thema
„Gemeindezukunft“ gab es schon im Januar einen Gebetstag, der gut
angenommen wurde. An diesem 16.03. sollte es nun darum gehen, mit
allen Sinnen unseren Eindrücken nachzuspüren und sich darüber
auszutauschen.

Gut gestärkt durch das
leckere Frühstücksbuffet
ging es in den praktischen
Teil des Vormittages. Dazu
gab Pastor Siegfried Ochs
eine kurze Einführung mit
dem Bibeltext aus Jes. 30,
Vers 15: „Kehrt doch um
zu mir, und werdet ruhig,
dann werdet ihr gerettet!
Vertraut mir und habt
Geduld, dann seid ihr
stark!“ In der Stille wird uns bewusst, dass wir unser Leben nicht selbst
bewerkstelligen können, sondern aus Gottes Hand empfangen. In der Stille
und im Gebet öffnen wir uns für Gott und nehmen wahr, was uns im Trubel
oft verborgen bleibt.

Ille Ochs übernahm die Anleitung, wie die Teilnehmenden nun zunächst
im Gemeindehaus durch Sehen, Hören, Riechen und Tasten Eindrücke
sammeln konnten. Nach ca. 20 Minuten traf sich die Gruppe zu einem
ersten Austausch – mit erstaunlich vielen unterschiedlichen Wahr-
nehmungen aus den einzelnen Räumen vom Obergeschoss bis zum Keller.
In der zweiten Einheit sollte das Gemeindezentrum auch im Außenbereich
mit allen Sinnen erkundet werden und so ergaben sich im anschließenden
Gespräch interessanteAspekte. Ein Gemeindehaus, woAnbetung und Lob
Gottes imMittelpunkt stehen, Gemeinschaft gelebt wird, die Tür offen ist für
Suchende und Besucher, wir als Gemeinde sichtbar sind (und das nach
dem umfassenden Garteneinsatz auch tatsächlich ) und wir uns auf
Gottes Handeln verlassen können.

Mit einer abschließenden Gebetsgemeinschaft endete dieser besondere
Vormittag.

Ihre / Eure Inge Knöppel



10

Im Mai
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Gedanken zum Heiligen Geist
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Bewegt-Konferenz
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Gottesdienst zu Himmelfahrt
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Tag Zeit Thema Predigt

05.05. 10:00 Gottesdienst „Schlusswort und Segen“ (Galater 6, 11 – 19)
(Abendmahl) S. Ochs

09.05. 11:00 11.00 Uhr Open Air Gottesdienst zu Himmelfahrt,
Barendorf div.

12.05. 10:00 Gottesdienst „Jona - Prophet wider Willen (Jona) S. Ochs

19.05. 10:00 Gottesdienst, Pfingsten S. Ochs

20.05. 11:15 Ökumenischer Gottesdienst, St. Josef S. Ochs

26.05. 10:00 Gottesdienst mit „Verabschiedung Biblischer Unterricht“ S. Ochs

Gottesdienste und Termine im Mai 2024

Tag Datum Uhrzeit Was

Fr. 03.05.-
04.05. BEWEGT Konferenz, Leipzig

Di. 07.05. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 14.05. 15:00 Seniorentreff

Di. 14.05. 18:30 Redaktionssitzung

Do. 16.05. 16:30 Biblischer Unterricht

Di. 21.05. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 23.05. 10:30 Bibelgespräch

Sa. 25.05. 10:00 Gabentisch

Mi. 29.05. 19:00 Gebetsabend

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Zeit Thema Predigt

02.06. 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl
„Der letzte Brief Jesu Christi“ S. Ochs

09.06. 10:30 Open-Air-Gottesdienst: „Garagenandacht mit Würstchen“ S. Ochs

16.06. 10:00 Live-Gottesdienst per Stream:
„150 Jahre Bund FeG - Ein Fest“ S. Ochs

23.06. 10:00 Gottesdienst „Was ist: Die Gemeinde in Ephesus“ S. Ochs

30.06. 10:00 Gottesdienst „Was ist: Die Gemeinde in Smyrna“ S. Ochs

Gottesdienste und Termine im Juni 2024

Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 04.06. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 11.06. 15:00 Seniorentreff

Do. 13.06. 10:30 Bibelgespräch

Fr. 14.06.-
16.06. FeG-Kongress – 150 Jahre – per Livestream

Di. 18.06. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Sa. 22.06. 10:00 Gabentisch

So. 23.06. 15:00 Gemeindemitgliederversammlung

Mi. 26.06. 19:00 Gebetsabend

Do. 27.06. 10:30 Bibelgespräch

Sa. 29.06. Allianzmission-Freundestag, Ewersbach
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Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr

E-Mail: oder Kontaktformular:

Bibelgespräch / Hauskreis

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/Siegfried.Ochs@FeG.de

Hauskreis Start-up

Wer aus dem Raum der Gemeinde und darüber hinaus hat Interesse an
einer Neubelebung der Hauskreisarbeit?

• Sind Sie / Bist Du an einem Hauskreis interessiert ?
• Welcher Wochentag wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Welche Uhrzeit wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Was interessiert Sie / Dich vor allem ?

Rückmeldungen bitte an Pastor Siegfried Ochs per…:

https://FeG-Iserlohn@t-online.de
https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/
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Zum 460. Todestag von Johannes Calvin

Menschen der Reformation
Johannes Calvin

Der französische Reformator wurde am 10.
Juli 1509 als Jean Cauvin in Noyon/Picardie
geboren. Calvin studierte in Orleans und
Bourges Jura und erwarb 1533 den
Doktortitel der Rechte.

Im gleichen Jahr verfasste er für einen
Freund eine antiklerikal-humanistische
Rede, welche ihm den Vorwurf der Ketzerei
einbrachte und ihn zur Flucht aus
Frankreich zwang.

Calvin ging nach Basel und begann 1535 mit dem Theologiestudium.
Bereits ein Jahr später veröffentlichte er sein Hauptwerk, die Institutio
Christianae Religionis (Unterricht in der christlichen Religion), in welchem
er seine protestantische Theologie zusammenfasste.

In Genf beschloss 1541 der Stadtrat Calvins neue Kirchenordnung. Diese
beinhaltete neben der Verkündigung des Wortes Gottes auch eine strenge
Gemeindezucht und den Kampf gegen den Sittenverfall.

Calvin setzte sich für die Armenversorgung ein und verteidigte die in
Frankreich verfolgten Protestanten. Während er sich als Schüler und
Vollender von Luthers Reformation bezeichnete, beeinflusste Calvin durch
seine Schriften andere europäische Reformatoren, wie den Schotten John
Knox.

Johannes Calvin starb am 27. Mai 1564 in Genf. Neben Martin Luther ist er
der einflussreichste Reformator. Schon zu Lebzeiten wurden seine
Bestrebungen und Reformen als calvinistisch bezeichnet. Heute ist der
Calvinismus eine der weltweit verbreitetsten Strömungen des
evangelischen Glaubens.

© Michael Achhammer | Foto: epd bild
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Im Juni
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Am 9. Juni wird das Europäische Parlament gewählt

Aus der Pressemitteilung der EKD vom 18. Januar 2024

„Die EU als Stabilitätsanker in bewegten Zeiten stärken“
Der Bischof der Evangelischen Landeskirche in Württemberg, Ernst-
Wilhelm Gohl unterstrich auf dem Treffen europäischer Religionsvertreter
in Brüssel, dass 2024 ein entscheidendes (Wahl-)jahr für die Europäische
Union sein werde, in dem wichtige Weichen für unsere gemeinsame
Zukunft gestellt werden.
„Die Zukunft der EU treibt auch die Kirchen und ihre Mitglieder um“, so der
Landesbischof. Es gebe eine große Sorge, dass in Zeiten von
zunehmender Polarisierung und multiplen Krisen die Extreme gestärkt aus
den Europawahlen hervorgehen könnte.
Die Synode der EKD habe deshalb im November 2024 auf ihrer Tagung in
Ulm einen Beschluss zu den Europawahlen gefasst. Darin bittet die Synode
den Rat der EKD und die Landeskirchen u. a., zur Teilnahme an den
Wahlen aufzurufen und auf die politische Bedeutung der Europawahlen
aufmerksam zu machen.
Es gehe darum, „die Europäische Union als Werte- und
Solidaritätsgemeinschaft weiterzuentwickeln und als Stabilitätsanker in
bewegten Zeiten zu stärken“, so Gohl.

zum gesamten Pressetext:

Symbolfoto generiert mit DAVINCI

https://www.ekd.de/gohl-treffen-europaeischer-religionsvertreter-innen-in-bruessel-82351.htm
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Am 9. Juni wird das Europäische Parlament gewählt

„Geschichte der Europäischen Union“
Am 1. Januar 1958 ist der Vertrag von Rom in Kraft getreten. Mit ihm wurde
der Grundstein zur heutigen EU gelegt. In den Jahren zuvor war der
europäische Zusammenschluss mit der „Europäischen Gemeinschaft für
Kohle und Stahl" vor allem wirtschaftlicher Natur. Robert Schuman hatte
bereits im Mai 1951 hierfür einen Plan vorgelegt. Infolgedessen feiern wir
den Europatag am 9. Mai als Geburtsstunde Europas, die eine bis heute
andauernde Phase des Friedens einläutete. In den Folgejahren hat sich der
Zusammenschluss nach und nach zu einer Organisation weiterentwickelt,
die ihren Bürgerinnen und Bürgern ein hohes Maß an sozialer Sicherheit
und Wohlstand bietet. Mit steigendem Lebensstandard wuchsen auch die
Bemühungen der EU für mehr soziale Rechte. Die Förderung von
Demokratie, Menschenrechten und der Zivilgesellschaft sowie die
Bekämpfung der Diskriminierung rückten stärker in den Mittelpunkt.
Trotz Phasen der Stagnation und Krisen sind heute in der EU viele Punkte,
die in der Gründungszeit der Fünfzigerjahre als Ziel und Vision formuliert
wurden, verwirklicht worden. Dabei formten die Erweiterungen und die
Ausweitung der Zuständigkeiten und der Integrationsdichte die Geschichte
der EU immer wieder neu. In mehreren Etappen wuchs die Mitgliederzahl
von sechs auf 28 Staaten. Mit dem Austritt Großbritanniens verbleiben
aktuell 27 Mitgliedstaaten.

Bundeskanzler Konrad Adenauer, Staatssekretär Walter Hallstein und der italienische
Ministerpräsident Antonio Segni bei der Unterzeichnung der Römischen Verträge.

© Foto: Bundesarchiv, Bild 183-45653-0001 / CC-BY-SA 3.0
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Am 9. Juni wird das Europäische Parlament gewählt

Die Etappen in Kürze
1951: Die Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl wird ins Leben gerufen.
1958: Gründung der Europäischen Kommission.
1973: Die Gemeinschaft wächst auf neun Mitgliedstaaten an.
1979: Das Europäische Parlament wird zum ersten Mal direkt gewählt.
1981: Als erstes Mittelmeerland tritt Griechenland bei.
1993: Der Binnenmarkt wird vollendet.
1993: Durch den Vertrag von Maastricht wird die Europäische Union errichtet.
1995: Die EU wächst auf 15 Mitgliedstaaten an.
2002: Der Euro wird als Bargeld eingeführt.
2004: Zehn weitere Länder treten der EU bei.
2007: Durch zwei weitere Beitritte wächst die Zahl der Mitgliedsländer auf 27.
2010: Die 16 Euroländer einigen sich auf ein Hilfspaket für Griechenland.
2013: Kroatien kann als 28. Land EU-Mitglied werden.
20/21: Das Vereinigte Königreich verlässt die EU.
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„Von 6 auf 27 Mitgliedsstaaten“
Die Europäische Union zählt im Jahr 2021 insgesamt 27 Mitgliedstaaten.
Damit ist die EU seit ihrer Gründung von 6 Staaten um zunächst 22 Staaten
angewachsen. Mit dem Austritt Großbritanniens hat sich die Anzahl wieder
verringert.
Die Gründungsstaaten der EU sind Belgien, Deutschland, Frankreich,
Italien, Luxemburg, Niederlande.
Nach und nach kamen mehr Staaten hinzu: (1973) Dänemark, Irland,
Vereinigtes Königreich; (1981) Griechenland; (1986) Spanien, Portugal;
(1995) Finnland, Österreich, Schweden; (2004) Estland, Lettland, Litauen,
Malta, Polen, die Slowakei, Slowenien, Tschechien, Ungarn, Zypern; (2007)
Rumänien, Bulgarien; (2013) Kroatien. Großbritannien trat am 31. Januar
2020 nach 46 Jahren EU-Mitgliedschaft aus der Europäischen Union aus.
In Folge des russischen Angriffskrieges hat die Ukraine am 28. Februar
2022 die Mitgliedschaft in der EU offiziell beantragt. Wenige Tage später
haben Georgien und Moldau ebenfalls ein EU-Beitrittsgesuch eingereicht.
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Am 9. Juni wird das Europäische Parlament gewählt

„Was ist die Europäische Union?“
Die Europäische Union (EU) ist ein einzigartiger wirtschaftlicher und
politischer Zusammenschluss 27 europäischer Staaten, in dem mittlerweile
über eine halbe Milliarde Menschen leben. Was als reine
Wirtschaftsgemeinschaft begann, ist nun zu einer Organisation geworden,
die vom Klimawandel über den Umweltschutz und die Gesundheit bis hin
zu den Außenbeziehungen und zu Sicherheit, Justiz und Migration
zahlreiche Politikfelder abdeckt und für nunmehr über ein halbes
Jahrhundert Frieden, Stabilität und Wohlstand sorgt. Trotz Phasen der
Stagnation und Krisen sind heute in der EU viele Punkte, die in der
Gründungszeit der 50er Jahre als Ziel und Vision formuliert wurden,
verwirklicht worden.
Der von den EU-Mitgliedsstaaten gebildete Europäische Binnenmarkt ist
gemessen am Bruttoinlandsprodukt der größte gemeinsame Markt der
Welt. Er gewährleistet Freizügigkeit für die meisten Waren,
Dienstleistungen, Kapitalvermögen und Menschen. Die Menschen
genießen im größten Teil des Kontinents Reisefreiheit, da die
Grenzkontrollen zwischen EU-Ländern abgeschafft wurden. Gleichzeitig
sind das Leben und das Arbeiten in anderen europäischen Ländern viel
einfacher geworden. Alle EU-Bürgerinnen und -Bürger haben das Recht
und die Freiheit, selbst wählen zu können, in welchem EU-Land sie
arbeiten, studieren oder ihren Ruhestand verbringen möchten.
Im Vertrag über die Europäische Union von 2020 ist Folgendes verankert:
„Die Werte, auf die sich die Union gründet, sind die Achtung der
Menschenwürde, Freiheit, Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und
die Wahrung der Menschenrechte einschließlich der Rechte der Personen,
die Minderheiten angehören. Diese Werte sind allen Mitgliedstaaten in
einer Gesellschaft gemeinsam, die sich durch Pluralismus,
Nichtdiskriminierung, Toleranz, Gerechtigkeit, Solidarität und die Gleichheit
von Frauen und Männern auszeichnet.“

Zu den Artikeln über die Europäische Union:

© Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (www.lpb-bw.de)

https://www.europawahl-bw.de/die-europaeische-unon
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150 Jahre Bund FeG

Informationen zum „Geschenkpaket“ :

Auch in der FeG Iserlohn per Live-Stream dabei sein !

Am Sonntag, 16.06.2024 um 10:00 Uhr

https://feg.de/beschenkt/
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Kinderseite
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Neues aus der Welt der Bücher
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Pastor: Siegfried Ochs
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Telefon privat: 02371 / 9 40 92 01
E-Mail: siegfried.ochs@feg.de
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